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Qluguftfnuß — maßßr ung ßeut'e zu geben Tjat
üUnfzehnhunDdert re jinD ber, jeit DEr große Sentker UnDd Beter, Der
KXirdhenlehrer UnD Bifchof In Der StaDdt HIppo HKegius Nieere jeineAugen während Draußen Die ZSanDdalen Die OSt£taDdf umlagerfen UunDd in

ibrem {Qhicfalshaften RCommen Der alten 36Self Der Q86Sel£f auch AuguftinsDas nDe anjagfen, jie unDd Die anDdern Sermanenftämme Der ZSölferwanDderung.SünfzehnhunDdert£ te Das i{t eine lange Aeit Kann, IDEeLr Damals lebte,
Deufe geiftig noch lebenDdig ein 8Sir meinen Damiftf nicht, ob nicht
Anlaß UunD O©f£off irgenD giner Subelfeier gübe; Denn iDare  AA enig,Feftzuftellen, Daß Auguftins Seiftesarbeit in unjer Seiftesleben eingegangeni{t unDd DWIr recht Daran fun, in Dantbarer Fulturge{chichtlicher Befinnung Defjengedenken. %Jie sS$rage it vielmehr, DD uns heufe noch unmitfftelbar berübhrf,
IDAS Auguftin erlebt£, Db UnNns efiva {agen unD 5 geben bat rür Das
Deufige ICun, in Dem IDIE iteben‘ unD Dem Dwir mnmi€ unjerem Seben anf-
Drfen baben

eltehen IDIE uUuns NUr Pin® Die meilten Seiftesgrößen auUsS Damaliger Aeif,auch Die meiften KXirchenvüter, jinD uUuns in Diejem Sebensfinn ebr YremD ge-WorDen. %)Jas Zifen Darum bleibt zumei{ft anfiquarifches Z8ifjen Oteht
1 auch mit Auguftin Ernft Eröltich bat DDL Nahren in Buch ge{Orieben:
„Auguftin, Die QOriftliche Intite UnND Das Niittelalter“, in Dem AU zeigen
verfucht, Daß unfer KXirdhenlehrer ganz DEr alten I$3elt angehört. Dann ivare

allerdDings überflüffig außerhalb DeS Selehrtenkreifes Diel Aufhebens DDN
Der DergangenNeEN Sröße machen. %ie Ablehnung, Die Erölt{chs eje P
Yubhr Fam au S Der Lebbhaften Überzeugung, DaR Auguftin anDdDers als 10 DIE  le
anDere Sübhrer DDN ebedem noch beufe lebt UNnND ein S ühbhrer jein DECMAOg.%Jas iit auch Der Srundklang in Dem Seiern Diefes Crinnerungsjahres.

ISiorin aber Mag jeine Hedeufung Yür beufe zumei{ft gelegen fein ZAYelcher
ug jeines mwunDerbar reichen 2efens greift fieriten in unfer geiftiges
Xoben Nan IDICD anftmworfen: Der Auguftinus i{t e Der unvergleich-
liche auber jeiner Derfönlichkeit, auUsS Der alle G©Oeiten jeines geiftigen C©chaf.
tens UunD {eines men{qOLlidhen JItühens enfiprangen UunDd in Der 10 einer 10
eindDrucsvollen Cinheit berbunDen blieben. %Ja i{t In Der Sat Das Seheimnis
DeS großen Ytannes berührf, ipDie Uns noch beufe in Bann iOhlägt N$Sir
Dürfen aber weifer Yragen, Db In Diefem quellenden Keichtum jeines Iefens
nicht eine bejonDdere Xraft UND Kichtktung vorherricht Die alles anDdDere rag
Bei Diefer srage e all{ogleich Auguftin Der Mannn Der Srömmigfeif DDLE
uUuns, UunND IDIr glauben au Q, Daß Diefer Auguftin nachhaltigiten Den
rolgenDden SahrhunDderften ge{prochen hat unDd noch beufe 1PLICHE

Auguftinus IDAr VDbilofoph UND E heolog, euter Der beiligen ©chriften UnND
enfker Der Jitenfhengefchichte IDAr Drediger UND Geelenführer, pratti{cher
Iermwalter einer Divzeje mitf allen DE Anliegen PINPS Hifchofs Da-
maliger NReicdhstkirche unDd Yebhrer DeS geiftlichen (obens bis in jeine rerniten
en ber Das alles IDAr als DEr große UunD Innige s$romme, Dem
DoCHh eßtlich Das Sine g1Ing „Soft unD Die Geele möÖöchte ich erfennen:
nichts weiter Y Jlein, nichts weiter !” s $rtömmigtEei£t iit ibm wegwei
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fl[ngui'flnuß wWas uns 5euöter zu geben bat
UND zielfuchenDder Antfrieb. Gie iit ibm {(eines Xebens SNitte unD ®rönung. UnDd
Diefes Xoben in jeiner unmwiederholbaren SCinmaligkeit unD CEinzigkeit bat DEL-
ftanDden, fichin niemals alternder Allgemeingültigkeitauszufprechen. I$Sas Augu-
ftinus zumal in Den eriten Habhren feiner HBetehrung als Dbilofoph ringenD
Durchdachte 44  ber Srundlage uUunNDd ZUeg unDd Ausgang menf{chlicher ESrlkenntnis,
ber Begrtiff unD BegrünDdung DeS Suten, Aabren, Sch  Onen, iit vielfach zeife
bedingtf; jeine Sheologie, vorab Die Eheoloaie Der Dreifaltigkeit, Der SnaDde, Der
Kirche als DPS .ibes Cbriftt, mwmirkt anregenD bis auf Den beutfigen Tag; aber Die
Sorderung einer reftlofen bernabme, IDIie 10 r  ur  M Die Snadenlehre noch IM
17. JahrhunDdert Die Sanjeniften eiden{chaftlich als verbindlich tatholifch anftrebe
fen, ijtvon Der tatholiji hen KXirche in Diefer Cchroffheit ebr ehrerbietig, aber auch
ebr beitimmt abgelehnt wmorden: jie PCwIies tatholifcher, inDem ‘ie {icH Das
Kecht wmahrte, auf Auguftin fußenD DocH n  ber ihn binauszufchreiten. Auguftin
Der Creget bat Asege gewiefen, aber noch mebr 2ege aufgelaffen. Geine
Se{hicdhtsphilojopbie DPeS „Sottesitanates” bat Das J$Sp1£hild DPS OlLiftfelalters
geformf unD UND i{t beufe nicht bergeijen, aber tie iit uUuns heutfe mebr
KRahmen als DeufenDer Snbhalt Cinzig Auguftinus Der Sott{ucher unD SDft-
FünDder aus Den Liefen Der ©Geele unDd Dem Reichtum DPeS YXebens i{t noch JUung
mie ein %Ja bat Urlauftfe DPS Ienfhenweijens gefunDden. Geine Srömmig-
Peit i{ noch lebenDig, eil fie 10 einzigarfig eine s $römmig(Eei£ Des VYoebens IDACL.
%Jer Yebensfitrom PeiINeS Ilten{henherzens rgießt aQuS unerhörfen
Tiefen In Die Srömmig(£eit UnD tehrt verklärtf UND berflärenD 1Ins QXeben Zurüc,

Sreilich i{t Das auch NUL eine unfer Den vielen möglichen Aeifen, Den KReich-
f11 m auguftinifcher SSrömmigteit betfrachten. Doch foll lie uUuns bier allein
be{häftigen. Und bier mieDdDerum iDerDen DWIr uUns vDDrab mitf Dem einen Buch
befaljen Den „Hetenntniffen”

MWe feine NerFe finD geboren a1us$s Dem LebenDdigen ©ucdhen nach ÖSotf£, HnD
Durchaglüht DDN Der Xebensnäbhe Sbm (&  Ines aber ragt unfer ibnen Dervor
unD enthüllt 11n$ Den gebeimen ntfrieb ibnen allen ND Das Seheimnis
Der ©Geele Ce$ ASerfafters: Das unfterbliche Buch jeiner KXonfejfionen Diefes
KXebensbuch t unzäbhlige ‘MNCale gepriejen IDDrDen als Die erite uUunD bis beute
unvergleichliche Gelbfitbivograpbhie. “tan bat DD allem Den eg Des (Sopff-
fuchers aus iDm abgelejen. Uns foll Die OÖffenbarung DEr reifen $römmig-
Feit Auguftins {ein, UnND DDN Da aus DEr KReichtümer menfchlicher unDd j{
licher SrömmigEeit überhaupf. eiDes freilich NULr in inigen Umrijjen gezeichnef.

(Sin Yebensbuch nenn InNnan Die „Hefennfniffe”. Auguftin bat aur Der
Höhe jeines Yobens gef{chrieben: i{t jeit {echs Habhren HBifhof DDN Hippo
NRegius NMieere, Die Srrfahrten jeines Cuchens {inD vorüber, Die OCGtürme
baben gelegt, fein Xeben bat Antergrund gefunden, fier unDd er in D£f£
Hat Nun efiDa jein $obhen „erzäbhlf”, {achlich DDEeLr gerühlsbeihmwingt, aber
immerbin 10 DpDIie eben Jiten{ichen ibr men{jchliches en auf Diejer ge»
{cOhichtlidhen Sbene erzühlen 7 CSobald INan DUrcCh Die erhbabene Cingangs-
prorte Der „Betfenn£niffe” eingefrefen t, umfängt uUuns eine anDere NIs3elt bier
icD gebetet. %)Jas $oben IDICD AUmM Sebet SJa e pin en DDE
jeinem Öott: räg jein Soben DDLE iDn bin, 10 Dofren, IDIEe nıe eim Nienfch
jein Hunnerftes Durch|chaut bat UnDd Diejes Öteben UunND Diefes Tragen i{t eine
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Auguftinus IDAS uUNns Deute 8 geben bat

SrömmigEeit %Jas i{t Das Cigenartige UND CrgreifenDde ibr i{t auch Das
Steue UNnND nun nicht mebr YIeraltende tür alle $römmigtEeif icht alfo Die
er hütffernden ale epines Srrfahrers refteln uns bier nicht DIie DYE PLe
iqhrecenDden Siefblicde in Die AHbgründe einer Geele Die auS$S Schuld un 28abhn

Lauferem Yicht emporringf nicht Die magifche Cchöpfergewalt Der ©prache,
Das in Den Herzensagründen aQufe in men{cOhliche ISorte bannen jonDdern
einzig Die Eatfache bier DwiICD Das Seheimnis DDN Iltenfchentchickfal in jeinem
Hnnerften erraßt unD DDLE Sofftes Angeficht geftell£ unD DICD 10 AUMm Beten,
unD Dar  in empfrängt Die Srömmig£Eeit ibren unDderjamiten men{chlichen Xlang
Der en nicht mebr DOL oftf irgenDwie, DnDdern DOLK ibm Der it
Dff ‚v YXebens

Sroß bift Aallı Herr 10 beginnt Diefes Yebensgebef „groß bift $)u unDd (iberaus
Lobensmwerf groß 1 Z)Yeine ra unD %Jeiner eishe { Feine 3abhl UnD en
mi Dich PeIN MNMienfch irgenD ein Teilchen %)Jeiner Öpfung; unD ein NMienfch Der
jeine OCterblichtkeit 1:£f berumfrägt mıf fich herumträgt Das Zeugnis jeiner CüinDde,
unD Das Zeugnis, Daß %u Den Hochmütigen mwmiDderfite unD Dennoch en mill Dich
ein Mienfch irgenD ein Teilchen SJeiner Drung on UnDd Cchlufje
DesS Sebens-Lobgebetes Flingt aUS Miöge ich DicH erkennen ein (Srzeuger IMDdge
{ Dich erfennen, IDie auch erfanntf bin Ca meiner eele friff in ıe PIN unD
bereifte ID, Daß lı jie Dabeft unD el ohne Mlatkel unD Hunzel 5)as t meine
Hoffnung; Darum reDe i unDd in Diejer Homnung Treue ich mich, iDenNn ich mich beilfam
freuen mi UnDd Hun Herr DDL Defjen Augen Der Abdgrund Des men  en (So-
mwijjens bloßliegt IDAS Fönnte in mir verborgen jein auch enn i %)Jir nicht befennen
wollte? Dich IDÜrDE DocH NMUL DDL INIE verbergen, nicht mich DDLC Dir YCun aber,
Da NIn Geufzen »euge Al Daß ich INIE {eLDft mißfalle leu  e AT aur unD bift ein
Sefalen mir geliebt unDd r{ehnf aur Daß ich über mich errOofe UND mich DerwDerTE,
aber Dich ermähle unDd nicht in %)Jir noch In mir ein Sefalen Dabe IDeNn nicht
%Jeiner oNn:

UnD wifchen Diejem CSingang unDd Diefem Austklang Liegt Das YXoben {0 ganz
einzig im Sebet ausgebreitef Daß Dff aufleuchte Das E Der Oinn Diejes
OGebetes aufleuchte QuUS ganzen Soben
i am nicht eftiDasSs Tiefmenf  iches ausge{prochen
( lieg£ n  ber Dem religiöfen Gebhnen Der HMienfchbheit orf IDIE eine Frauer,

Daß uns nl  Df gelingen Mag Dff unmiffelbar {Hauen jeine unenDliche
Sülle unDd Iuf mIi£ einzigen Sebensaktf Au umgreifen mi£f lict
UnND einer Hingabe Solen mir Dielen unfern Dilgerftand Dieles unjer „Sern-
jein DDN Df£f PINEe Ylof nennen? Gie IDOAL? jedenfalls in unferem eigen{iten
Hilenfhenmwefen angelegt Dafür aber baben IDILE eben Diefer Yiopf
3ugang mpunDdervbolen Keichtum in bm Darf unfer Jitenichfein
Frönen UnND jeinem zarteiten Lück un auber erblüben ff un Der YIn-
feil DEr CEngel nicht gegeben 10 i{t un DRr nteil D?s Hitenichen beitimmt
eben, Daß unjer off un aufleuchten Darf QUS Dem eIGENEN Seben ©icher-
lLich Fann pf£t |DMeit un überhauptf beichbieden iIt Der Geele au  rahblen
iDIie Heghartes HJitorgenlicht Daß DRer en NUL Dantkjelig Darın Au Iteben
hat aber Die gemwöbhnliche, 12 echt en|chliche Sottesführung iIt Das nicht
%Jie mi Daß erIt aus Dem Yebensgang uUungs Sottes Antlig aufgebht Na INanNn

Darf agen Da e1in ganz fieres unDd reifes ifjen DDN pftftf uUuns erit 1D zuteil
DicD (Ss ol Das Sottesbild in uns mif unjerem Herzblut gebi  e werDden:
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?'  En  E  W 394 Auguftinus — Das UNS heute 3 *  ı geben Eat
jollen alle OGfunden Daran weben, Die unklen UND Die Yrohben unjere JCächte

unD unjere Hltorgenröften, unfer rültfiges ©chreiten UND unfer banges agen,
Das O©teben DDLC Ditfenen Himmeln ND DDLEC |QauDdernDden Abaründen ein
ganzes Nienf{henleben I$Ser 1D jeinen Dff aus jeinem oben en De-
ginn IDEeEM 10 Das oben AUL Srtömmigtfeit er{ OHließt Der Mag reirer
SrömmigfFeif gelangen San hat unjerer AZeit 10 viel DD  ={ Srleben in
Der SrömmigEeit ge{prochen bier Daben IDir Das CEchte Das INaNn Damit meinfe;
Das eigene QXoben IDILE DurcHfichtig D£f£t entbült u1n$S fein leßtes Se-
heimnis Hegegnung mit unjerem Dft auf unfjerem Sebensweg %Ja irD
Denn Das Xoben Diefer Dau beiligen $)rf „bier wohnte Dff
unND iCH IDu nicht” ; einem %)antklieD Der Anbetung, IDIE Fein Engel
jlingen Pann Geine innerite, NUL un zugehörige CEinmaligteit DICD zUum be-

$ı Dff meines Xebens{onDdern Xlang unjeres Hefens
%Jas bat Auguftin erfahren un gefünDdet IDIEe niemanD außBer ibm %)Jamite
1D groß in Der Der SrtömmigEeit DesS men{cOlichen Seifteslebens

überhaupf Darum bleibt PL immer Neiu UnND MmMm Der Uni{rige I8senn ein
RAardinal Jilemwmman mif jeinem Beten uUns 10 unmitffelbar ansS Herz greift IDENN
INan Den größfen Beter DPS legten SahrhunDderfs genannt£ bat jein Heftes
i{t Seiit DDN Auguftins Seift PIN ehrfürchfiges fier men{cOliches Aufrblicden
au Dem eigenen S’eben Dft nNIE KHlic Defjen Tiefen ein ganzes
oeben ruht

Daß INan aber nicht meine Auguftin bleibe mit jeiner SrömmigEeit Im
Nur-Lebensmäßigen itecen! %)Jas IDALE DOCH HUL eine ASerarmung Des Xobens
jelb{it Sr Enüpft e mit unenDdlichem Sebensdrang Das Ge  In Und
Diefer metaphufifche Drang, Diefes O©tebhen-müjffen in leßten GeinsgrünDden,
IDIE HNUun jelbft IDieDer binreißenDden OGf£from lebenDdiger SrümmigEeit
Un®d au ch DaSs it ef£fiDa bleibenDd Sroßes unD Gfarkes

S  IC iprechen DDN Dem, IiDAS ma Den neuplatonif{chen Ug In Auguftins
Srömmig(Eeit genannt hat Daß Auguftin DD DEr religiöfen Dbilofopbie DeS
Jieuplatonismus {tär£ite Anregung mpfing unfterliegt Feinem wmweifel IsSenn

nicht jelb{t ezeugte, eine ©chriften vberFkünDen überall “an bat aus
Diejer Satfache auf eitgebunDdenbheit jeiner Seiftesarbeit überhaupf UnND jeiner
veligiöfen $ Spl£> UND Sebens{chau insbefonDdere erfennen wollen (g it aber
DOCcH jebr ernf{tlich Yragen, ob Dieje VDbilofopbhie Y  Ur  n Den DOriftlichen SJenfer
nicht vielmebhr NULE Anregung IDAL uUnND iDn jeinem eigen{ten Sleichklingenden
erweckte Hedenfalls (ollte iNan anerfennen, Daß Jleuplatonismus ge
Ilten|Obheitsgedanken uND Sedanken aller s$Srömmidgt£eit nach HusDdruck LANgen
UnDd ie geraDde bat Auguftin mi£f NEURLT Deufungskraft ergrifren ©icher.
iIt Der O©tufengang Der goffiumenDen CGeele zn  ber alle anıteigenDen ©puren
DPS ISabhren, Suten UND ©chönen in Der Cchöpfung bis DEr eIDIGgEN Aahr-
beit DNDEel UnND Geinsftülle nı ohne eifer iQOon Der Oriftliche A8eg

Df£f aber itrebt Au Dem unaufgebbaren Höhenziel unjere Srüöm-
migFeit leßte wejenbharte ASirklichteit binden Seur ID erreicht lie ibren
geiftigen Srund UnND erbält ihre beherr{ichenDe I$Spife Im Keiche DeS Seiftes,
NUL 1D Fann jie au ch Im Jlamen Des Geins (elb{t gebiefen

Giehe DD  =} errajjer „Axwe Mrten 5 beten  . in ejer eit{chrift
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395R  aı  y  R -  A  <  %  *  .  *  a  w  K  -  -  325  2‚(‘uggftl‘i_t_xxs_ S tt;ns e1;iu%15 heute zu 4geb"en’ Bat-  Das i.ft denn auch der Hauch, der fo geiftesmächtig durch Auguftins Beten  gebh£ und feine Srömmigkeit prägt. Aber der Hriftliche Beter hHat die Gefahr  vermieden, Der die Neuplatoniker erlagen, wenn fie den Gotffesgedanken in  einem leblofen Begriff des Seins erftarren vder in ein leeres Aleins zer-  gehen ließen; bei ihm mündet der Unendlichkeitsdrang in Dden unendlichen  perfönliden Lebens- und SLiebesftrom, er geht ein in Das perfönlide Du  unferes Gottes. Auguftin ift der Metaphyfiter der Oottesliebe: die Sehn-  {fucht der Liebe wil Unendlichkeit, und die Unendlichkeit des liebenden Gottes  dehnt die Heine Menfcohenliebe über ale Srenzen und Ufer.  „D Wahrheit, wie innig{t feufzte au damals das Mark meiner Seele nad Dir“  (Conf. 3, 6), fo {pricht er von Dden Tagen feiner manichäifchen Yırungen. Und da ihm  in einer Stunde fkieffter Sammlung aufgeht, wonach er fo lange gefeufzt, und er „Das  unmitteilbare Licht“ in der geheimnisvollen Stile des Seelengrundes erfchauf, ruft er  aus: „Wer die Wahrheit Fennt, Fennt es (Ddiefes Licht), und wer es Fennt, Fennt Die  Emwigkeit.“ — Könnte nicht etwa auch ein Plotin noch fo reden? Aber Auguftin Fährt  fort: „Die Liebe Fennt fie. D ewige Wahrheit und wahre Liebe und Lliebenswerte Cwig-  Feif. Qu bift mein Gott. NachH Dir feufze ich bei Tag und bei Macht“ (Conf. 7, 10).  Und diefe ewvige Wahrheit und emwmige Liebe ift zugleich ewmige SchHhöünheif.  GSie hat das fchönheitsdürftende Herz Auguftins verwundet. Aber auchH hier  ift das bloß ftaunende Schauen des Neuplatonikers in lebenstiefe Srömmig-  Feit hinein gelöft:  „Spüt habe ih Dich geliebt, Schönheif, fo alt und fo neu, {pät Habe icdh Dich geliebt  Und fiehe, Du warft drinnen, idh aber mar draußen; und in al das Schöne, daß Du  gemacht, {türzte ich micdh in meiner Unfchöne. Du mwarft bei mir, und ich war nicht bei  Dir L: : (Cont. 10, 27).  Da betet jene Yunerlichkeit, der das unaus{prechlide SGeheimnis: Menfcdh  vor feinem Gott, zum befenden ECreignis wird, jene Innerlichkeit, Dder Ddas  unfterblidhe Wort entftieg: „Du haft uns zu Dir hin gefchaffen, und unruhig ift  unfer Herz, bis es ruhet in Dir“ (Conf. 1, 1). RNeligion als Wefensausdruck  Ddes Gefchöpfes! Der Menfch ein einziges drängendes Heimmüffen; nicht nur,  weil es fo der Drang ift, fondern weil Gott uns {v gemacht, fo hat macdhen  müffen: „Fecisti nos ad te.“ Und diefes Drängen in lauferer Treue erfaßt  und gefätigt: Das ift Auguftins Srömmigkeit, ift große Srömmigkeit immer-  Ddar. Unendlichkeit und Iunerlichkeit zu einem wundervollen Leben fich  einenD.  Aber freilich, diefe Wefenserfüllung des Gefhöpfes, movon die Begegnung  mit dem Schöpfer in der lebendigen Innerlichkeit hienieden nur eine Borahnung  ift, gefchieht {o, wie es dem Gefhöpf vor dem Iebendigen Gott einzig ziemf.  Es Fann doch {OHließlicdh nur die Augen erfchauernd niederfchlagen, um hinzu-  {infen in die erbarmenden Tiefen: Goft unfer Heil.  „Wer wird mir geben, in Dir zu ruhen? Wer wird mir geben, daß Du in mein  Herz Fommelt und es beraufcheft, Daß ich vergeffe al mein Böfes und als mein einziges  Sut DicdhH umfange? Was bift Du mir? Erbarme Dich, daß Icdh fprechen Darf. Was  bin ih Dir, daß Du von mir geliebt fein wilft und mir zürnft, menn ich es nicht kue,  und droheft mit unendlidhem Elend? Und ift es ein Heines Leid, alein {hon, wenn ich  Dich nicht liebe? Ach, fage es mir 'um Deiner Erbarmungen willen, mein Herr und  mein ®otf, was Du mir bift. ‚Sag es meiner Seele: Dein Heil bin ih‘ (Pf. 35, 3).  Hinter diefem Worte wil ich einhereilen und DichH ergreifen. Berbirg Dein AntligAuguftinus IDAS er uNs Heute zu éeßen bat
%Jag i{t Denn au ch Der Hauch Der 10 geiftesmächtig Durch 9Iugufflns Befen

gebht UND jeine SrömmigEeit Dräg ber Der Ohriftliche Beter bat Die Sefahr
vermieDden, Der 1e Jleuplatoniker erlagen, IDenNn ijie Den Sottesgedanken in
einem leblojen Begrtift Des OGeins erltarren DDEer in ein leeres Mleins ALLr
geben lieBen; bei ibm münDet Der UnenDdlichkeitsdrang in Den unenDdlidhen
perfönlicdhen Sebens- UND Siebesitrom, PLC geht Pin in Das perfönliche SJl
unferes Sottes. Auguftin i{t Der Htetaphyfiker Der Sottesliebe: Die Gebhn-
{ DE Der (iebe mi UnenDdlichkeit, unD Die Unendlichkeit DeS liebenden Softes
e  n Die Fleine Hitenfchenliebe A  ber alle ÖSrenzen uUnD Ulfer.

D ahrheit, Die innigit jeufzfe au ama Das )Cart meiner eegle nach %)ir“
on 5 6 10 {Dricht DDN Den Tagen jeiner manichäi{cdhen HSrrungen. UnDd Da ibm
In PINeEeLr OGfunDe 1e  er ammlung ufgebt, mwmonach 10 lange gejeutz£, unND „Das
unmitfteilbare 3  chf“ In Der geheimnisvollen DesS CeelengrunDdes er{Hauf, rurf Pr

ausS „ISer Die ahrhei Fennf£, Pennf Diefes 31 unD IDPL Fennf£, Fenntf Die
mwigleif.“ @önnte nicht ef{iDa au IN Dlotin noch 10 vreDen? ber AUuguftin
Torf ie12 Fennf jie. ewige ahrchei ND wahre $ipebe UunD Liebensmertfe (£mwig-
Ppeif. $)u bift ein Sott JCach %)ir Jeutze {89 bei Sag UnND Dei Jla ON: I 10)

UnD egje ewige A ahrheit UnND ewWige iebe it zugleich ge © GHÖnheif.
©ie hat Das ( ÖönheitsDdürftenDde Herz Auguftins bermwmunDef. ber auch bier
i{t Das bloß itaunenDe ©chauen DPS Jleuplatonikers in lebenstiere $römmig-
Ppeif hinein gelöft

„©pn  üf Dabe iCHh Dich eliebt, nDeif, 0 alf unD 10 NEeU, \püf habe iCH Dich geliebt
UnDd 1e ıl marit Drinnen, iCh aber IDAL Draußen; unDd in all Das DNe, Daß ll
gemacht, \türzfe iCH mich in meiner Uniqhöne. u mwar{t Dei MIL, UND ich IDAL nicht bei
%)ir on: 10, 27)

%Ja befeft jene Snnerlichkeift, Der Das unaus{prechliche Seheimnis: en
DDLK jeinem Sott£, U befenDden Creignis IDIC  D, jene Hnnerlichkeit, Der Das
unfterbliche YSort {ti „Du Daft uns %)Jir bin ge  en UND unrubiag i1t
unjer Herz, bis rubhet in %)Jir“ (Conf. I 1) Keligion als ISefensausdruck
DPS Se{höpres! %deren Pin einzIges DrängenDdes Heimmüljen; nNicht NUr,
meil 1D DEr Drang UL, jonDern eil Dff uns 1D gemadht, 10 Dat machen
mülen „Fecıstı NOSs ad LO Und Diefes Drängen in Lauferer S’reue erraßt
UnND gef Das it Auguftins sSrömmigteif, f großBe Srömmigteif IMMEer-
DAr UnenDdlichkeit UnND Hnnerlichkeit einem wunDervollen KXoben
einenD.

ber rreilich, Diefe Iejenserfülung DPS Se{höpfes, 12 HBegegnung
mift Dem C©höprer in DEer lebendigen Snnerlichkeit bienieden NUL eine ZSorahnung
UL, ge  1e 10 IDIE Dem Se{chöpf DDLK Dem lebenDigen Df£ einz1g z1em
(Ss Fann DOCH {cOHLießlich NUuLrL Die Augen er{chauernD nieDdDerfhlagen, Dinzut-
jinten in Die erbarmenDden Siefen: Dff unjer Heil

„Ier DICD IMIE geben, In %)Jir $ ruhen ? I8Ser DICD mir geben, Daß $ In ein
Herz Fommelt UunDd beraufcheit Daß icHh ergefje all meın DIE: unD als ein einziges
Sut Dich umfange ISas bift al mir? Srbarme Dich, Daß [ prechen DarTt. ISSas
bin iCH A Daß ZJu DDN INIC gelieb£ jein DI uUnD IMIL ZzÜrCnIt, ennn { nicht fue,
unD roheft mift unenDdlichem Siend? UnDd Al IN leines o  D, alle  in {chon ennn i
Dich nı  Hf Liebe? jage mir um Sdeiner Crbarmungen IDI  len, inein Herr unD
mein Sott£t, IDAS $ı MIL Dift. ‚©ag meiner egeleg ein Heil in { (DI. 35, 3
QHıinter Diejem ISorte wmill ICH einhereilen uUnND Dich ergreifen. Aserbirg ein Antlig
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nicht DOL mir. Iltöge { iterben, In Dem Oterben 8 enfgebhen, auf Daß f ihauen
Darf on I

Gelbitverftändlich i{t unS Diefes (Srbarmen Sofftfes NUuLr in us PL

{(hloffen Slur auf ibn berfrauenD, Ig Auguftin i Oott£, jeinem Heil.
Gobiel Den VPlatonikern berDdankte, \ boch jie aquch noch {päter ihäßte

haf DOCH Den grundlegenden Unter{hied zwifcdhen platonij{cher Seifteshal-
fung DDL Dem Söttlichen un Qriftlicher S$Srömmigteit en gelernt

%)orf fehlen Die 3üge DEr römmigEkeif Die SFränen Des Hefennfnifjes, Die ÖYpfer,
De Soft gefallen Der geängitefe Seilt Das zerfchlagene unDd Demütige Herz DPS
Yolkes Heil Die Brautf Die (Stadt (Softes Das Unterpfand DPS eiligen Seiftes ein
Dlatoniker jingt )lteine gegle i{ Dem Herrın Der mir Sdenn PE i ein
Hork meine.Hilfe, mein COHuß8 Daß i nicht ralle @ein Dlatoniker aur Die OStimme
CXommf Der ö mir alle, Die IDr mühbhfelig uUnD elaDden jeiD Gie er{chmäbhen DDN

iDm 5 lernen, Daß Demütig unDd janyfmütig DDN Herzen it %Jas bat PL Den KXlugen
un ZYeifen vberborgen aber Den Unmündigen geoffenbarf“ on: 21) “üllan fann
(bei Den [atonikfern) ejen Daß Das ISorf aOuUS (Sott eboren unD Softt gile wurDe;
aber Daß Sleifch IDUrCDe unDd Den DD Kreuze ar Dabon A bei iDnen nichts $
n  en Gie verkünDden Daß Das JSSoprf DDL Beginn Der Zeifen Dbei Sott weiltfe uUunD Daß
InNan DDN jeiner s ülle na na nehmen Fonnte: aber Daß In Der »eit ür uUuns
D  DIE gef{torben ijt arüber eigen )ie on:

©D Üt Doch us Der innerite Xlang jeiner SrömmigEeit iDie jd {elbit
in Den Sagen DPeS (OLimmiten Hrrens 12 gebeime nıu jeines Herzens
gemwefen IDAL Auch IiDenNnNn jein Seift UUuUN bis Den en Der Sottheit
auffcdhmwingt iit DOCH DDN Der Snadenkraft Des Erlöfers, unD in
Den erhbabeniften Hymnen aur Softfes Sröße UunND © Hönheit bernimmt mMan
börbar Den en Ylamen Sefu Auch bier iit AHuguftinus DEr Beter einer
Lebensvolen s $Srtömmigfeif Die Sottesnähe Der Srohboffcdhaft uUnND Die Sopftes-
Yerne {einer unnabbaren JICajeftät geben Pein in Das Demütig-felige ieben
Diefer großen Geele

z  it all Dem finden IDILE eiINe Srundfrage DEr Srömmig£eif in Der herzensreicdhen
SebensfrömmigEteit Auguftins eindrucsvoll gelöft DIie Srage, mie reine
Qiebe Softes jeiner {elbit wilen unDd iebe Softes Der unfjere Gelig£feit
jein will Diefle sSrage bat orfmals Die grübelnDde $Srtömmigtfeift
gequälf ©ie IDUrDe un ahrhunDdert ampfru als pin

d a Boffuet unD Senelon Der „LeINEN Yiebe feinDlich gegenüber{tanden
UND S$ran£reichs böbere Sejelfhaft {i arüber ziDel Yager {paltete UnDd
auch beutfe i{t Die Srage nicht ganz veritummt 3 mwar bat eine befonnene Cheo-
Logie Der Sottesliebe, IDIe le in HHBonabvenfura unD PIN homas {Oufen Läng{it
gezeigt wDie el Die iebe Sopftes DPS Döcdhiten Outfes jeiner INNEeLN
Sutbheit willen uUunD Die iebe Sottfes unjeres Heiles %Jie $iebe
LeIN Der Yiebensmwmürdigkeit Sottes willen it reilich Das HÖönOifte (D DICD
Diefje Leine Yiebe auch immer Dem Sanzen PiINPS Cbriftenlebens mif|dOmwingen
müjlen [E nach Anlage, Snadenftand unD Snadenführung mebr DDer minDer
ber eben{o wahr it Daß DIie $iebe Öottes bei uUuns Jitenichen cem le-
benDdigen Z5ollzug Ggar nicht abf{ehen Dart unDd Fann DDON unjerem wejenstieren
Hın Au pft in Dem wiIr einzig ruben Eönnen als I  — unjerem Heil %Jas alles

bat Auguftin in LebenDdigen Herzensitrömen ausge{prochen UnD DArCUum Die
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Fatholifche Löfung Diefer Srage über alle K ormel [;inaué glaubhaft gemacht.
Ss it Feine S$rage, Daß Auguftin Eraft jeines inneriten efens mit Ungeftüm
ZULT Gelig£eit in Df£f Drängtf. %Ja e Die zarfeiten Saute Sr ift Der
en mitf Dem fieren Siücks- unD Yiebesbedürfnis. ber ipIie trahle bei
alem GeligFeitsverlangen Sott, Die UnNer  ajrene Sutbheit unND Dndel in
Diefe Geele Daß jie nichfts wil, als NUL iDn Lieben.

„Sern jei DDM Herzen Deines f{eners, Der %)ir er{chließt. vern jei e In irgenD
einer SreuDe, Die mir ommen MAag, mich elg $ wähnen. (& qib£ eine SreuDe, Die Den
Unfrommen nicht gegeben wicD, jonDern Denen, 12 Dich ohne Lohn verehren, Deren
SreuDe Z)u jelbit Dift. Un®Dd Das t Das felige en, erfreuen auf Dich bin in %)ir
unD ZDeinetwilen Oon: 10, 22). „a jeliges en it Die HreuDde (iber Die ISahr-
heif. Sit DocH Die SreuDde üDer Dich Der Z Die a  T  e bift Sott, mein Yeuchten,
Das Heil meines ntliges, mein Softt“ (ebD 23) S0 Fann Denn mif einer unenDdlich
zarfen Zehmutf Durch Die gele zieben: „Opät habe i Dicdh geliebf, ©qhönheift, 10 alt
unD 10 NEeU, Ipäf habe ich Dich e  e (ebD 27)

Hier muß NUun ein Hedenken Die Srömmig£eif Auguftins ZUT ©prache
Fommen. Sg gebht fatholifche $SrömmigEeif überhaupf, aber Ffann
Daran Auguftins HBedeufung PrnNeuf jichtbar werDden. %Jas Hedenken Fommft
DDN Der profeltanftiihen Geite unD geraDe DDN Der beufe mwieder 10 itart PUL

mwachenden urlutberi{chen Heilstheoloaie. San Fann Dort ein Nißfkrauen nicht
verbergen, IDenNn man Auguftin mif Der ganzen Hnbrunft jeines Herzens nach
Der Sottvereinigung verlangen Nebht Die au c 1Qhon bienieDden fich Der gnaden-
haft-übernafürlidhen Sotteskind{chaft ertreuen mi A£ommt amıif, 10 türchtet
INan, Die Oriftliche Srundtat{iache ND Srundftimmung AUm genügenDden YHus»
Druck Daß {ünDige Miienfcdhen finD, Denen Die Sottesanade in Chrifto
grunDdlos erbarmenD iQenkt Y Yllan mein Der Hobheit Der Sotteserbarmung

Q ulden Daß jie ohne jede mögliche AnEnüpfung gegebenes menfchliches
Geelenleben, ohne übernatfürliche CErhebung unD Heilung Der Geele rein Un

begreiflich uns umfängt. arf Der en vermeifjen, Diefe Hegegnung
Softes in Der Chriftusgnade anzueignen UnND gart genießen 7 San
iebt bier iteigen urlutbheri{che S$ragen auf. San bat (QXvofs Dogmengefcd.

Aufl 3592 DDN einer neuplatoni{ch intellektualiftifch-myftifdhen Heilslehre
Auguftins ge{prochen, nach Der DIe Geele nach rem Urfprung zurücjehne,

eigentlich gleicher MUrf mit Sott, in Die wefenhafte CHönheit unND Iahr-
beif einzugehen. “an bat ın ähnlicher 2Yeife Auguftin echt hriftliche S$römmig-
Peit ab{precdhen wollen G©eeberg, Auguftins Hetehrung, KReligion UunDd
Seifteskultur 11909] 305) an glaub£ Die Der chriftlichen Sröm-
mig£Feit DDN zDDEl mifeinanDer FämpfrenDden Kicdhkungen beberr{cht: DDN Dem
Crogsmotip, Dem ein Senießen in Cinigung geht, unDd Dem eigentflich ri
lichen Agapemotiv, nach Dem Die Geele Die SnaDde Im Slauben unD Iierfrauen
Nnniımm{d£, ef$s TCer unendlicdhen Unmürdigkleit unD ibres Abftandes bemwußt
Andres Jiygren, TDTEeIJOL In QunDd „(Eros ND Aogape  “ ine CEizze AULE
Ndeenge|Hicdhfe DPS Cbriftentums, in eit{chr. Y  Ur  4 iyitemat. Zbheol. |1929]
690—733) Diefe Sinie mMuß nafürlich aur Die FommenDde Heilsiehre Yuthers
zielen, in Der iie gans rein aftebe Mar babe auch Auguftin, Der DOCH Das
Cbhriftentum ganz auf iebe geftell£, iIMMEer wDieDder Der Agape 2eugnis ge-
geben; immer wieDder aber „fÜl gleich eine Cntgleifung in Der Ricdhkung Des
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CErosm o£ib5 bin ein  .. (728). ©D ließe Das echt profeftantifche Milißfkrauen

Auguftins SrümmigEeit Der Qiebe noch weiftfer belegen *. Serade Die
Jüngite Erneuerung Der urlutberifcdhen Sheologie Durch Die Hemwegung arl
Barth mMuß 12 {tärE{te AUbneigung ein Seben Der Sottesliebe aur Srund
Der Sottähnlichkeit uUnD Sottverähnlichung in DEr begnaDdefen Geele empfinden,
Da DOcCHh mit Diejer auguftini{chen $römmigEeit ihr aupffa Durchkreuzt icD
Das CEndliche auch in Der Snade unfäbig, Unendlidhes aqufzunehmen. Gelbit
ein 10 bejonnener Sorfcher IDIie Ehimme macht bier profeitantij{che YSpr-
bebhalte (Auguftins CGelb{tbildnis In Den KXonfeffionen ine religionspf{ycho-
Logifche Of£uDie, Sütersloh 830 Auguftin DDN Der $2ipbe \priCHt Die
Sotffes <  Nnne werDden, Df£f genießen ID1  III habe „Das Sottesverhältnis nicht
im eCHt QOriftlicdhen Ginn erlebt unDd veritanDden” „ Sn{omweif Auguftin ficHDer |ünDdenvergebenden Sottesgnade gefröjtet, ebtf Flares UND enfichiedenes
Chriftentum. Sreilich nicht ohne weiferes In echt ebangelifcdhem OGinne“
Sg acht Den Yutheraner icre, Daß Auguftin 1005 In Chrifti Taufgnade
wejentlich gebeil£ UunD PCNEZeUEr mel UnND DDN eben Der ÖnaDde Cbrifti immer
iwveitfere Ausheilung UnD CErneuerung Der igenen ©Geele erwvDarfet, nitaft nach
Yutber In © hriftus [ 1e DBerzeihung Der gegenmwmarfigen C© hmwmäcen Plr
greifen „JCiht gefröfteter Cündenfchmerz, (onDernnıunach Holendung
in Sotf£, Eurz Yiebe Im ©O©inn Der augujftinij{chen Z orfprägung verftanDen, it12 ©Geele feiner Srömmigfeit“

(Ss Ffann unfere Aufgabe nl  Ot jein, Auguftin verfeidigen. MHuch nı  ®tlDie tatholifche Sehre DDON Der jeinshaften Softeskind{chaft UunD Sottverähn-
Lichung in Der SnaDde gegenüber Kutber UnND Dem Jleuluthertum Darzulegen.
20 hL aber Darf IiNan Der Überzeugung HAHusdruck geben, Daß genügt£,Auguftin I0 DDN tatholi  er s$SrömmigfEeit in ibrem Aollgehalt ZzeEUgen hbören,

en Die lebenDige UND unge{dhmülerte QOriftliche Z ahrheit E
©icher, Auguftin IMe fier in Dem jeligen Bewußtfein, DUrch CbriftiASerDdienft Dem HKeich Der ©ünDde uUunD Des S DDes enfunuommen unD M Keich

Der (SnaDde Softes SreunDd jein; aber iDie mweiß In EinDlich cührendem
Aufblick Der Geele einzIg Der SnaDde zu anften! ©icher Dofft mitf
DPS KXreuzes Cbrifti immer mebr läufern: aber In welch berber G©elb{t-
prüfung UnND er)hüfferndem Nißkrauen Die ier IsSerDerbnis Der
felbit überlaffenen Geele ge  le e %Ja e eben zarfeites Sewiffen DDLK
teinem beiligen D£f£t

„ISas joll IC Dem Herrn vergelten, Daß mein Sedächtnis 1P$ (Die YugendfjünDden)
icH vorhalten Darf unDd Die Seele arı DocHh nicht mebr Ur|  e Sieben mikX [ Dich
Herr, UunD an jagen uUunD %)Jeinen Ylamen preijen, Daß ıu mir 10 große D  [9)  fe unD nichfS-
wmürDdige Saten verziehen Daft 5einer na uUnND BHarmbherzigkeit QOreibe i ZU,
Daß u meine OiünDden IDIie 15 ZeT  molzen Daft. Z )einer na Oreibe i auch
zU, IDAS Immer iCH DIem nicht vollführfte. Denn MWoZU ätffe { nicht noch Fommen
tönnen, Der ich eine an  a Qganz ohne 3wec unD u  en geliebt a  e UnDd Nun
it mir alles erlajjen, iCH Darf befennen: IDAS ich AQUS meiner 28Sahl unDd IDaAS
{ Pr %)einer Huf nicht gefan“” on Z 7)

AMuch Das on 1D überrajichenD veritändnisvole un auch KXatholiken anıprechenDe YHı1-
guitinusbuch DDN Rlein Berlin irD bier unverftänDdig unD unverftänDdlich. Quther
DerDecFt Auguftin („Auguftin“ 308)
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Und iDIie Diefe rve5e %Janfbarkeit in Die DE  n LTage f c[jaut‚ 10 prü

eine railt überzarfe Semwiffenhaftigkeit IM Angefichte iDres Sopffes Den eßigen
3uftand Der Geele uUNnND ihre leijeiten Hegungen. 1e Kapitel 3(0) —43 Des

Buches Der Betkenntniffe finD ein einzigarfiges Zeugnis ODOriftlicher Geelen-
prürung

„Mehe mir, Herr, erbarme Dich MEeInNeLr, webhe mir! 1e [ mill meine NY3unDden
nı  ch£ verbergen. u Dift Der Arz£. i bin Tanf; al bift Der Erbarmungen voll, unD
i iDrer Dedürftig. Sit nicht eine DPS Mienfchen en auf Der (SrDe einzige DBerfuchung Y“
(c 20) »  e Herr, (3 mwerfe meine ©orge aur Dich aur Daß ich ebe UnND Die
I3unDder Deines Gejeßges befrachte.u Fennit meine Unerfahrenbheit unD meine CSchmwmäce:;
Te mich unDd eile mich (Ss iit Ja SDein Singeborener, in Dem allea DEr JSS pigs-
beit unD 2ifenverborgen inD, Der mich m€ jeinem ufe erLöft Daft“ (c 43)

%Ja it alles, IDAS eHt Keligiöijem in Sutber U oben IDI  U, Die Il
hoheit Der SnaDde UunDd Die reitLofe %)Jemut DPS begnaDdeten un  AA  Ders, geficher£;
aber Dineingefügt in Den eben{o Fatholifchen, beglücenDden Slauben Die
Sotteshuld, Die Uuns in ei wejenhaft erhebt UnND Diefe CErhebung
uns Hon auf Diefer rDe als unfer Xeben (Dent£
( MAaAgd in Den {icH erneutf anmeldenden MAusfpracdhen n  ber Den eigentftliqhen

inn UnND Sehalt (utberi  er Snadenfrömmigtkeit Auguftin IDieDer einmal
als Der tatholifche ©precher erheben; reilich rait mebr noch überzeugenD
Durch Die Xraft Der übermwüältigenden Sebensmwahrheit jeiner Fatholi  en Sröm-
mig£eit als Durch DIie 2b6bandlungen, IDIie jie \päter 1 pelagiani{qhen
Snadenitreit {chrieb %)Jas HBeite unD BleibenDde jener rirfen hat jelbit
vorher gelebt; als lebenDige rüöümmigteit e bereitfs in Den „Hekennt-
nifjen  . GD hat YAuguftin jelbit geurfeil£ (De dono perseverantıae 20)

Hudem Auguftin 10 DIe wefjenhatte Snadenerhebung Der Geele nicht minDder
als Dre rein gnadenhafte Herufung In Das QXoben DEer Srömmig(teit eingehen
Ließ bat Die Srundlagen jeDer echten qOriftlichen IICHtiE gefichert£. Hndem

Diefe sSrömmig(feit in ihbrer Geinsfülle 10 reich ausitrümtfe, f eifter
unD Sührer Der JICHftiE TÜr alle Zeiten gemworDden. 3mwar gib£ Peine S hevrie
Der myftifcdhen Bef{cdhauung, Fann ihn Feine Der eufigen Auffallunge
DD  } 2efjen myfti{cdhen HBefens aqus{chließlich Ür  n ficH beanfprucen. Sr Ließ
DEer FfommenDdDen DEr  ung UND (Errahrung noch mancdhes fun UDrIig ber
a auch bier Das Hefjere geben inDdDem DUurch Den »auber feiner

Sebetsausipracdhe unmwideritehlich U Niitvolzuge Loctt ecEt alle
Siefen UnND KXräfte Der ©Geele, Daß e ufmacht UND aur Der HÖöhe
iDres eges emütig aus{cOauf, wie weit Df£ in jeiner befonDdern S$nade
IDr PfIDOA egegnen UnND jie ziehen wole. I8Ser mit Auguftin efeft, Dem
geht Das Herz AA  ber alles SrDijCHe bis In Die { mwmeigenDe Unendlichkeit
unD finDet Diefje UnenDdlichkeit DDCH per{Öönlich nabe in Der AInnerlichteit Der
eigenen ©SGeele %)Jie mwmejenHartte I ahrheit, Sutheit UND © Hönheit fuf Der
Geele UND DDCH mel  B jie Die (üße DVDerfon Hefu Chrifti gewiefen,
in Defjen Herzen alle jene leibhartig wohnen; fie Muß ficH m AUngeficht
DesS beiligen Sottes DDN Der eigenen JCieDdrigkeit weinenD abmwmenDden unD
iDel  B DDCH {elig Die Ö©nadeneinwohnung DeS Heiligen Seiltes; lie eFEennt£,
Daß pf£t alles in inr wirtken muß — UnND DarY DocCH nı  H ablafjen, (ItänDig
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mebr äufern BD alles {t noch nicht fhon gleich IICyHftiE im ©inne Der
Befchauung; aber i{t Das Beten, IDIieE Dem im JICyfterium Der Onade
ftebenDden en zufommt Und » iit Aorbereitung AUM eigentflich my f{ti-
ichen Beten, {0 Dff uns {QOhenken mi Sg i{t jene Borbereitung, in Der
aur jeden Sal Der {chÖönfte O©egen Der myfti{chen Bef{chauung ichon 44  ber
Den HSeg unD Den Anftieg {br rgieß£, inDem Die Geegle Immer reineren
en Der (SrEennfnis unDd e be OSoftes geführtf wicD, iDDrin DOCH aller
Sebetsgnaden CErfüllung be{OhLofjen E

AHuguftins te S rtömmigteit als ein Lebensvoles unND lebenkündenDes
Sebilde Darzufun, Das IDAr Der 3 mwec Der boraufgehbenDden Aeilen I$Sie aber
MAag, 10 Eönntfe InNnan ZUum OSchluffe tragen, Diefe SrömmigEeif voll reichen
geiltigen KXobens im $oben uSg  me baben? (Ss iit Dieje Srage
mebr als bloße Jleugier Dabinter e Die Überzeugung, Daß Das Qeben in
Der QASirklichkeit mi£f all (einem 10 ungeiltigen Ungefüge icrgendwie Der Drüfs
ite  In echten Seiftes tei $$ip DI£ eiß D  er Seiftesflug gegenüber Dem J8SerF.
fag DeS $oebens nichts anDderes fun, als Die sS$Lügel jenten, bis Die Xnecht-

borübergebht UunDd inzwi{cdhen fraurIig {ehnfüchtig Die Y$Spitfen Des Seiftes
binüberzufcdhauen ! Auguftin IDAr in jeinen reifen Habhren in PINe? Sebens-
arbeit eingebanntf Die jeinen Auffchmwung NUL allzufebhr bemmen ien
%Jie iDm anDverfraufe Herde beitanD wahrlich nicht aus Mienfcdhen, 1e
geiftesverwanDdt 12 leinen ouyfe mitf ibren Fleinliqhen Sedanken UND
Anliegen, egje Si{cher unD Rrämer UnND Bauern vorvderfen rückfichtsios ibren
Bifchof ur eine ©orgen, feine belfenDde $iebe Und nicht NUL in geift-
Lidhen Dingen C wolfe Die Damalige Auffafiung DDM Hifdhofsamt
Dazu Fam Die Aermwmaltung Der tirchlichen Oüter UnNDd Xiegen{chaften, Dazu
Der endlofe Kampf mit Den itreit{üchfigen UND gemwalttätigen Neßern, Die Den
ZHeitand Der Släubigen bedrohten.

12 bat Auguftin in Diejer erObhaften Umgebung geitanDden, Der Ytann Der
„Tonfeffionen“ Der MHlann mi€ Dem 10 teinen UND reichen Seiftesleben
Sott? Sg i{t {ihon ein anziehenDes C hHaufpiel iDn überhauptf 10 erzha
{eines Berufes nmiffen jeines INoltkes mwmalten en iDIE zumal Die Dre
Digten lebenswahr erfennen laffen %Ja ermweilt ohne 3 weifel jeine bohe
sSrömmigtfeit als echt NUg, Diefes Yeben meiltern ber Das Eönnte
auch ge  en indem jie auUS ibrer Höhe NUL Die gütfige Seduld i Den Altag
jenDdete unD ihn en Durch eine „gufe Jiteinung“ weibhte UnND
EINDDTILZ0GgE %Jas Überrafchende aber E, {einer ganzen reichen s$SrtömmigEeit
im G©eelf{orgeleben begegnen, iDie wDir ‘ie als jeinen perfÖönlichtten efiß
erFannt hatten %Ja mMuß eine mwunDderjame Durcdhdringung DDON Xoben unDd
S$römmigtfeit ge  en jein %Ja leje Srömmigtfeit erit vecht in ibrer
Yebenstraft

S  ar bejigen ein 6Sprf Auguftins Das uns wDie Pein anDderes in Diefe lebenss-
itarfe SrömmigEeit blicen (äßt Die Cammlung jeiner lebensvolften Dre-
Digfen, Die Enarrationes Psalmos Sine eingehenDe Daritelung muß einer
anDdern Selegenbheit vorbebhalten Leiben. Hier mMuß pein Müchtiger KHlick genügen.

Sn Der Sat zeigen uUuns egje Predigten mitf pacenDder AnfHaulichkeit, Daß
Auguftin nicht Der Seiftesariftokrat E, DEr aus feinem umbeaten efiß Deraus-
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frefen muß, ivenn ZUum „Bolke“ gebht, Um idm zu geben, IDAS „braucdht”.
Mles, IDaS Pr ge{Hauf unDd gelieb£, {t ibm Cigentum feiner KHrüder UnND
©chweitern in CILUS Sr mMuß austeilen. %Ja belkommt Das Sebeimnis
DD  >} „Leibe Cbhrifti”, Das iImMMer wieDder in Den Dfialmenpredigten aufleuchtet,
leibhaftige Seftalt Haupt unD Slieder Pin Qoib Nes ©ohönfte, IDAS Der
eine empfrangen, gehört allen. ©D itanD S ibm Ja aquch bei jeinen „Betennt-
nifjen” DDLE Der ©Geele

Ssit DocH Peine Fleine ru mein Herr ND Sott£, Daß DDN bielen an£ 8 %)Jir
aufiteige meiner unD Biften TÜr mich. %Jas macht Der brüDderliche Oinn Gie
mögen in meinem Suten aufatmen unD eutzen In meinem Djen; unDd DVDPre  19 unDd Sränen
mögen aufiteigen 5 ZJeinem Antlig aus br  erlichen Herzen , DJeinen Weihrauch-
{halen %Jas i{£ Die ru meiner HZefennfnifje, nicht IDIie i IDACT, jonDern wie {
bin, Daß i e eFenne nicht NUL DDLE %)ir in verborgenem Subeln unDd »itftern, in DPL-

borgenem Frauern unD° onNDern auch in Den ren Der gläubigen Nienfchen-
FinDder, Der enojjen meiner SreuDden UnND Der itträger meiner O©terblichteit, meiner
NMlitbürger unDd meiner Niitpilger, aller, Die Da borausgehen unD nachfolgen, Der 28 e0-
gefährfen Ineines Sobens. 5)as finD Jeine Diener, meine Brüder Die u &5 %)Jeinen
Rindern a  en woUteit, IMIL aber 5 Herren, Denen u mich Dienen hDießeit enn iCH
mi€£ %)ir en mmill auS SJir“ on 10, 4

Sn Diejem Seifte bat Der Hi{Hor unfer jeiner Herde geftanDden. Sr Fennt
Die HZedürfniffe unD C8te Diefes oltes auch jeine AUrmfeligkeiten; PL gib£

Peiner Zäufchung bin ber lentt Die Herzen immer IDieDer DDN Der
erNacde Deg Den Tiefen DPS begnaDdeten ChriftenftanDdes unD Au Den
en Der Himmelsheimat bei Df£f. S  it Der ralt Eindlichen Unmittelbarteit
® böqhiten Ndealen, DIie lie NUuL Den ganz großen Nlenfichen eignef, reDef

Den einfachen Seuten, {feinen Brüßdern, aber 10 glaubhart Daß Der Altag
in VBerklärungslicht leuchten beginntf Auch Den Srübler Auguftin PL»

Fennt INan noch in Den Keden zum Bolte; aber iit nicht Der ein{ame, ringenDe
s$rager; DIie sSrageno£f vber{Ohmweigt in Die Fatholi{che Seborgenheit Des
Slaubensbefiges: jie irD AZUTL febnfüchtigen Hoffnung, Die hbarren fann, Die
Den PDilgerfcAHritt Der Brüder beflügelt, bis jie alle Daheim finD

480 oIE Chrifti, $2piD Chrifti, eDle Dilger{icha u bift nicht DDN bier, Öl Dift
DDN andersher (mm Ps 1306, 12) „Aiehet PUL OÖtraße mif allen CStämmen, ziehet
PULTeEe O©traße mitf allen QSöltern, mn  D RX@inDder DPS zsrieDdens, RX@inDder Der (Sinzigen KXatholi-
iQhen ziehet PULEZ Straße, jingef, inDem ir zie Colt fun ja Die Dilger ZUM CD in
DEr NCühjal ©o ıngt aur Diefjfem IV ege; i e  Te euch bei Dem VDilgerwege (elbit
ingt auf ibm Sin $HieD ngef, femanD ol Da alte QieDer anitimmen; nge Die
lieben Heimatlieder, Foin altes $ieD ISteu i{t DEr Dilgerweg, P1 Der Dilger, HNEelu Das
QieD (n Ps 66, 0)

%)as iit Die reite Crömmigkeit Auguftins. GD f Fatholi{fche Srömmigteif
DDN einem beqgnadeten Seifte gelebf. ©D Dat tie DUurch alle Aeiten belebenD
gemirkf. ©D Lebt fie noch beutfe un erft QXeben

en Öminghaus


